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Insgesamt 280 Absolventen ach ordamerıka entsandt. sol|| nıcht auf eın modernes Jesusbild reduziert werden.
Die Vereinigten Staaten WAarcil somıt das größte Pılger- ( Jer Dostmoderne Mensch SOI Ihhm In seIner Fremdheit
mıssıoNs-Arbeitsfeld ın deren PETSFCH sechz1g ahren rst und Herausforderung (als Argernis) egegnen und eiınen
NaC 1900 leßen dıe Nachfragen nach Seelsorgern für /ugang ihm, dem Sohn CGottes, gewinnen.
dıe Ausgewanderten NaC. we1ıl ınzwıschen dıe Kırchen UMMARYder USA selber für dıe Ausbildung VON Nachwuchs

The Heidelberg Professor (Dr Klaus berger DresentsSOrgteN. 124 Lebensliäufe texanıscher Miıssıonsseelsor-
CI wurden Carl und eONOora Wolt erfasst, also the of his exegetical work and his persona| JourneYy

dıe alfte der in dıe USA entsandten Chrischona- of zl hook EeSsus C acknowledges the historicity
Absolventen CTE arbeıiteten unter Auswanderern in of the FaCtS eported n the gospels and ıntends ShOwW the
den verschiedensten Regionen: INlınoıs, lowa, Kalıfor- relevance of the Son of @e for people oday. He breaks
nıen, Miıchigan, Mınnesota, Mıssour1, ebraska, Ohı0, hrough the CONSTIrI  10n of lıberal ıble scholarship IC

has stayed rapped In the prison of this-worldiy OgiCc HePennsylvanıa, Washıington und besonders ın Wısconsın.
describes ‘mystical! a  } the rea| in-Dreaking of tran-Schwerpunkt der Ee1It War jedoch Texas

Die Autoren stellen in den We1l Bänden Auskünfte scendent reality into earthiy actualities. Yet his book IS
USaAMUNCH, dıe S1C us dem Chrıischona-Archiv, kırch- ‘’Evangelical’ work. berger does noTt choose the route of
lıchen und staatlıchen Archıven In den USA erhalten elaborating New Testament Christology. He often takes
en Dazu kommen Nachrichten AUS der amerıkanı- individual sayıngs froam the ospels and rıngs their DFOVOC-
schen Kırchengeschichtsschreibung, us Passagıerlisten atıve cContent expression. EeSUS 0Ug| not he educed

modern image of Jesus The postmodern DEFSoN cshouldder ınwanderungsschıffe, Eınbürgerungsunterlagen, meelt hım In his strangeness and demand (as ffence andBeerdigungslısten, Briefen und Nachrufen ınıgen
Lebensläufe konnten auch durch Mıtteilungen VON ach- galn ACCESS him the Son of God
kommen angereıichert werden. och sollte dıe Vermeh- RESUME
rung genealogıscher Erkenntnisse nıcht der wichtigste Klaus berger, professeur du Nouveau Testament Heidel-Tweck dieses Unternehmens sSCe1Nn. Se1ine C eutung
lıegt darın, als ine Vorarbeıt dıe Grundlagen für ınen Derg, Ivre ICI Ia quintessence de SN traval!l exXegE-

tique et de SOM HaFrCOUTS personne! de fOl, OUVTasEC SUurwichtigen Abschnıtt der Auswandererseelsorge und Je  S dans leque! traite |es evenements rapportes dans 1esder Pılgermissionsgeschichte gelegt ZUuU en Dieser Evangiles des alts historiques ET herche OntrerBereich kann jetzt da  S der umfangreıichen Arbeıt VO  —$
Carl und eONOra Wolt effektiver erforscht werden. UJUC le Fils de Ieu apporter dUuX SgeNS d’aujJourd’hul.
einer ersten Geschichte der Arbeıt Von Chrischona-Pas- m AaVEC 1es approches IIherales des ätudes ibli-

QUEC>S qUuI sont engluees dans 1a ‚ogique de monde.den USA arbeıtet derzeıt der Schweizer Gerhard
rampf, der dıe Pıoniere ausführlıc UusSs ıhrer Korres- designe les interventlons reelles de 1a realite ranscen-

dante dans les altaıres de monde des C s
pondenz zıtiert. mystiques » Pour autant, Iıvre n est cependant Ydd

Jochen Eber, Schriesheim beı e  eVd, Deutschland travalıl evangelique » berger n emprunte DdsS Ia routfe de
l’elaboration une Christologie du OUVvVeau lestament
pren SOUvent des eNnonCces 1SOIes des Evangiles DOUT
faire ressortir e CoOnNtenu Dprovocateur. Jesus devrait DdSJesus

Klaus Berger
etre reduit UuUNeE iımage moderne de Jesus I’homme DOSt-
moderne doit e renCcontrer dans SN etrangete el VEeC 565

Munchen attloc. 2004 704 S 28,-- exigenCces, el alnsı avoIlr AaCCES Fils de Ieu
ISBN 26790085 172-7

ZUSAMMENFASSUNG Der Heıdelberger Neutestamentler Prof. Dr. Aaus Berger
LDer Heidelberger Neutestamentler Prof. Dr Klaus berger ISt als Publızıst wıssenschaftlicher WIE populärer Buücher
legt als Summe seIıner exegetischen Arbeit und SEeINES DECT- Be1 aller exegetischen Auseinandersetzung und
sönlichen Glaubensweges eın Buch über eSUuSs VOTr, das die dem ıngen u  3 eın Verständnıis des Neuen Jestaments
Geschichtlichkeit der In den Evangelien hberichteten Fakten (das 1999 mMiı1t seiner Frau Chrıistiane
anerkennt und die Relevanz des (ottessohns für den Men- Nord LTICU übersetzte) bekennt S1C| Berger als spiırıtueller
schen heute aufzeigen will Hr durc  NC die Engführung ensch. der dem zısterziensischen Weg (Ber  ar VO  3
der Iıheralen Bibelwissenschaft, die sich ın die efangen- Claırvaux) nahe steht Bereıits 1ın seinen fruüuheren Ver-
cschaft innerweltlicher ogı begeben hat Als „mystische öffentlichungen offenbarte se1ine Skepsıs gegenüber
Fakten“ bezeichnet den realen INDrucC transzendenter etablıerten Maınstreams (Bultmann, Markuspriorität).
Wirklichkeit n ırdısche Gegebenheliten. Dennoch ıst seın Hıer legt quası dıe Summe se1Nes Arbeıitens VOTL, nıcht
Buch kein „evangelikales“ Werk wähl nıcht den VWeg, als exegetisches Fachbuch (dafür „Wer WTr Jesus wırk-
Ine Summa der neutestamentlichen Christologie Tar- Leh? sondern ındem dıe Relevanz der DPerson
hbeiten. Oft nımmt er einzelne ussagen dUus$s den LvVange- Jesu fur den modernen Menschen aufzeıgt ( Was habe
en und nn ihr Drovokantes Anliegen OTr. EeSsus ıch Jesus?). Dazu Iasst das Jesusverständnıs der
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hıistorischen Krıtik Mıt seiner rage nach der Authenti1- D 7)] und das menschlıche Glück (Kap 6), 3>] und dıe
zıitat und dem rte1 der kritischen Vernunft hınter sıch Frauen (Kap 78 ADer dämoniıische Kontext Jesu”“ (Kap
Stattdessen waählt den kongenualen Erkenntnisweg der ö), ”I und das menschlıche Leı1id (Kap 9 „Das polıtı-
vsSt DDieser VOINN ten udentum und der Itkırch- SC Konzept Jesu” (Kap JO „] ın Aktıon“ (Kap 113;
lıchen monastıschen TIradıtiıon gewählte Weg sucht dıe 31J und dıe en (Kap PZ X u] und das Geld“ (Kap
evistenzıelle Nähe ZzUu Jesus über das Herz 15 ‚Wıe hält mıiıt der Wahrheit?“ (Kap 14), ”]

In den ersten dre1 der insgesamt 20 Kapıtel eNan- und dıe Kırche“ (Kap 15); .Die grofßen ıchen Jesu”
delt Berger grundlegende methodiısche Fragen 17/+52) (Kap 16), „Kann mıt sterben”?“ (Kap F ADer
Ausgehend VON der Annahme, dass den frühchristlichen Sıeg des Lebens über den (Kap 18), „Was könnte
Aussagen keın einheitliches und stımm1ges Jesusbild heute bewirken?“ 19), ADas Fıinale“ (Kap 20)
abzugewınnen SGl (ein „offenes Mosaık“), legt Berger Gedankenfülle kannn hıer 1Ur aUsZUSSWEISE beleuch-
ın Kap dıe Jesusbilder seıner Biografie ffen Kap tet werden. Kap „Ganz Mensch? alb ensch halb
enn! vier Wege Jesus: dıe ıbel, dıe anderen, dıe Zeıt Giott? der was?“ 53-98) g1ıbt eınen exemplarıschen
un! das Leiden Beım Zugang über dıe 1ıbel wendet Eıinblick ın das Jesusbild BS, zeıgt gleichzeıt1g se1ıne
SIC jeden eindımens1ionalen Ansatz (spezıell Abgrenzungen etablıerte Forschungsergebnisse
den ratıonalıstıschen) und fordert eın Sıch-FEıinlassen und verdeutlicht se1n Rechnen mıt „mYystischen Erfah-
(persönlıches Horen und „Pfiüge: Mıteınander der rungen“”. Im CFStIeEN Abschnıtt widerlegt für dıe Jung-
Cufdıe Fremdheit und dıe eıgene NI1C. arıstote- fraulıche Empfängnis Jesu den TEa eıner heidnısch
lısche) Logık des Jlextes In Kap „Wbe dıe Erfindung inspırıerten Legendenbildung, ındem auf dıe VO

Jesu” bemängelt dıe leichtfertigen un e1inNnes 1stor1- Alten Testament ausgehende jüdısch-palästinıschen,
kers unwürdıgen Krıterıien, MIıt denen dıe Berichte der schrıftgelehrten 1L.ınıe hınweilst: Berufung 21Nes Prophe-
Evangelıen als egenden eingeordnet werden, we1ıl S1C fen V OM Mutterleib“ her wırd be1 Johannes dem Täufer
der normalen Alltagserfahrung und dem gesunden Men- (von Mutltterleıb erfüllt mıt dem Heılıgen Geist) und

vollends be1 Jesus (Zeugung durch den Heılıgen Geıist,schenverstand wıdersprechen Diıe Kerygma-
Theologıe übergehe dıe hıstorıische rage und damıt CUer Hoheıiıtstitel als Sohn Gottes) intensıvıert 54f)
das W dS$ den Evangelısten zentral WATFr. Zugunsten der ] J)ass nıcht blofß iıne eıdnısche iıne jüdısche
Hıstorizıtät der Evangelıen hrt Berger dıe Legende austauschen wıll sondern CIn reales hıstor1-
VO  — ınzwıschen hıstoriısch verıfizierten taktıschen 1NZze- sches Ere1ign1s annımmt, macht wıederum al dem
angaben; den Arbeıtsgrundsatz, dıe Berichte des als egr1 yvstisches Wıderfahrnis“ fest Es andelte sıch
wahr anzunehmen, bıs das egente1 erwıesen 1St und ıl  3 ınen realen Einbruch des Gottlıch-  deren ın dıe
dıe Evangelıen gemäß ıhrem eigenen Selbstverstäaändnıs Normalıtät dıeser Welt Bıs Deutung dıieses Ereignisses

als unuberbietbare Nähe Gottes, der eınen Menschenals nachprüfbare Zeugnisse ZUu verstehen. Weıter lıege
dıe Entstehungszeıt äher ırdıschen en Jesu als Marıa) Gr und als Dımension der leibhaftigen
er datıert das JohEv nah Jesus und Nähe GiO0Ottes ın der DPerson Jesu, elässt den Kezensen-
halt für hıstorısch wertvoll.) Schliefßlich erwähnt dıe ten VO Standpunkt der Zweıinaturenlehre her mMıt dem
Kategorıie der „mystischen FErlebniss Miıt dıiesem für mpfinden eıner mangelnden Präzisierung.

zentralen Begrıiff beschreıibt akten, deren Ursache C 1m folgenden Abschnıiıtt „Nobody 15 perfect
und TZustandekommen verborgen sınd, dıe ber onkrete but Jesus?“ 57-59) beschränkt sıch für dıe Taufe
Auswırkungen in Raum un! eıit en Er bezeichnet Jesu auf den Gedanken der Begegnung mıt dem eDen-
SIE als objektiv, zugleıc aber ‚weder allgemeın zugang- ıgen Gott Ihre Bedeutung J1ege der Erfüllung Jesu
ıch noch objektiv nachprüfbar oder wıederholbar' (68) mıiıt dem Heılıgen Geilst und seiner öffentlıchen FEınset-
Er vertritt eın Wırkliıchkeitsverständnıis, das umfassender als Sohn Auf dıe 1MmM synoptıischen ext gegebene
ISt als das (natur-)wıssenschaftlıch Feststellbare und VON Begründung („Denn gebührt UunNns, alle Gerechtig-
„‚der Fxıstenz Gottes und der Annahme der Möglıch- keıt z erfulleh. ) geht ebenso wen1g eın Wı1E auf WEe1-
keıt VON Interaktıion mıiıt en ‚Personen‘ und Mächten rTeGre neutestamentlıche Angaben üuber dıe Sündlosigkeıt
der unsıchtbaren ' elt  CC (68) ausgeht. Diese mystıschen Jesu. Eın drıtter Abschnıitt wıdmet sıch der rage nach
Erfahrungen können dann nıcht als physıkalısche Rea- der Gottessohnschaft (59-63) erklärt den ermınus
lıtät bezeıichnet werden, sınd aber ine Erfahrung ın „Sohn Gottes“ als (kontextue: zZU en  © gröfstmöglı-
Raum und Ee1It und mıt Miıtteln der Kausalıtät nıcht zZu he Nähe und engste Beziehung. Dıie Gottessohnschaft
erklären /U) Jesu, dıe sıch durch das Wırken des eılıgen Geis-

In den Kapıtel 4.-)() entfaltet christologische Fragen CGS Empfängnıis, Auferstehung erwelse, stellt ıhn als
besonders Auserwählten VOR der Anteil hat Al Giottes(53-685). Er beschränkt S1C e nıcht auf dıe klassı-

schen dogmatıschen Fragestellungen, sondern zeıgt kraftvollem, unzerstorbarem und ewıgem en
gemäfs der Intention se1nes Buches immer wıeder auch zıiıeht hıer dıe eindeutıge Folgerung: Mıt und in Jesus
dıe Relevanz Jesu für ıne postmoderne Zeıt Die Ihe- werden WIr zugleıch Giottes ansıchtig. Jesus ist WI1IE
menvıelfalt kann anhand der Inhaltsüubersicht skız- nachsten Abschnıiıtt austführt das Ticht VON oben‘  CC (64
ziert werden: 95  anz Mensch>» alb Mensch/halb 65) In ıhm hat Gott se1ine reale Gegenwart Unhfer den
der was?“ ap 4), ‚Wıe denkt über Gott?“ ap menschlıchen Kreaturen 3800801 Dıie ‚Verklärung
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Jesu Dıie geheime I des vangelıums (685- blick iın den Tenor des Buches verteidigt dıe aktızı-
ordnet 1m oben geschilderten Sınn als mystisches tat der berichteten Ereignisse und zeıgt FEınsıchten für
Erlebnıs e1in Die Bedeutung dıieses Ere1ignisses Jege dıe Spirıtualität heute auf. Sar dıieser exemplarıschen
einerse1lts iın dem Ausblick auf das, W as alle Christen Kapıteldarstellung sSC1 mıt dem Verhältnıis hrıstentum

(Verwandlung des Leibes): Andererseıts werde Islam eın aktuelles ınzelthema herausgegriıffen und
MrC dıe Parallelıtät Sınaigeschehen dıe Bundessat- Bıs Gedanken dazu aufgeze1gt. Interrelig1öse Jloleranz

aufgeze1igt Indem das „Bauen utten“ C  I- geht VON einem undefinıerbaren Gott und der Gilleich-
hauser) abgele wurde und dıe hım  iısche Stimme wertigkeıt e Wege ZU ıhm AaUS (  /-1 Es herr-
Jesus als den gelıebten n hervorhebt, sınd Moses, sche ın prinzıpienloser Pluralısmus. beurteilt dıe
Elıa und Jesus eben nıcht als gleichberechtigte Lehrau- Gestaltlosigkeıit als Odlıche Häresıe, dıe nıcht CINlaAdEN!
torıtaten anzuerkennen. Jesus 1St der eINZISE Lehrer, und sondern urzlebig und kırchenzerstörend wırkt aCH-
ar ıcht iın bestimmten datzungen Tateln); sondern olge Jesu kennt Eındeutigkeıt. Zum Beıispıel wırd der

PCISONA, Se1ine Sendung (7/4-78) 1St ıcht als „Hılf- interrelıg1öse Begrıiff des Lichts be1 Jesus un ın der
sassıstent“ Gottes ZU verstehen, sondern als eiDster- christlıchen Theologıe nıcht als ırgendeıne Erleuchtung
nıedrigung des dreieinıgen Gottes. (Der zweıte Teıl der verstanden, sondern als dıe Person Jesu selbst Chrısten
Selbsterniedrigung Gottes vollzıeht S1IC dann darın, dass sınd ıcht blo{fß Erleuchtete, sondern Kınder. Spricht

als Heılıger Ge1st Herzen jedes Chrıisten wohnt SIC. somıt un in ang Miıt seiner Darstellung
So 1St Jesus als Person nıcht iırgendeın Dıng dıe abe der DPerson des Gottessohnes Jesus) für dıe Eınzıgartig-
Gottes keıt des chrıistlıchen Erlösungsweges AUS, dıfferenziert

Im SC  Itt AAUf dem Wasser gehen? ber den dann be1 der Beurteilung des Verhältnisses der Christen
geheimnısvollen Leıib Jesu:: 81-54) unterstreicht un Islam (  - Er sıcht sıch ZUuU einer generellen
nochmals dıe göttlıche Natur Jesu. Jesus War ıcht 1Ur Beurteilung anderer Religionen nıcht der Lage, SOTN-

CNSC. sondern wahrer Gott, der sıch als olcher uch dern ZUTLC Ehrfurcht verpflichtet. Dıies egründet mıt
durch Jesu Leıb Offenbart (82) Von dıiesem mystıschen dem ngenugen aner bekenntnisorientierten Beurte1-
Faktum her wıll auch dıe Realpräsenz end- lung des spezıfıschen Gottesverhältnisses. Posıtıv geht
mahl plausıbel machen. (Dıe Szene des über das Wasser be1ı Begegnung muıt dem Islam VOIN einem Gott (Elohım
gehenden Petrus verwelst für darauf, dass durch den Allah) AUS, den Chrısten und Moslems anrufen. Dıie
auben te1ı SCWONNCH werden kann der chöpfe- Offenbarung ohammeds kann 1ne drıtte ffen-
rischenC Gottes. ) Weıl Jesus der bsolut Gerechte barungsstufe einordnen, das e in dıe ffenbarungs-

nnerhalb und aufßserhalb der christlıchen TGIst. kann als Repräsentant Giottes gegenüber en
Völkern Gericht sprechen (  enschensohn). br LUut das (Dıese Stufe 1St wenıger verpflichten als dıe Offenba-
ıIn seınem Eersten Kkommen UrcC das Wort der Sunden- rung in Jesus Chrıstus un dıe kanonısche ffenbarung
vergebung, durch das dıe unde., das, W as der der Propheten und Apostel Dıie mystische TIradıtiıon
ensch ın seiner Vergangenheıt verantwortlıich zwıschen sıeht als ruc  e UL  3 Berührungen und LICUC Formu-
Gott und S1IC hat eindriıngen lassen, utfhebt (85-88) lıerungen zZzu en Beım Unterschied ın der Heıls-

egen eın iıdealısıertes, oft verweıichlıiıchtes Jesusbild rage (für Moslem ollzıeht sıch dıe Erlösung UrcCc
unı osen) denkt Brücken all, dıe uüuber dasstellt 1m Abschnuıitt .‚Flard WaYy heaven: ] )J)as Arger-

1C! Jesus” 88-91) den Jesus, der Argern1s CEITeSLE., ınterzessorısche Bıtten Jesu gebaut werden könnten. In
Als Messıas Vo.  rıngt Jesus dıe endzeıtlıchen Jlaten dıesem Dıalog ollten Chrısten mut1ıg ıhre Frömmigkeıt
Gottes, dıe darın oıpfeln, dass den Armen das Evan- zeıgen und Jesus nıcht Z lofsen und mıiıt Mohammed
gelıum verküuündet wırd (Mrt 11:5) Besonders Reiche: vergleichbaren Menschen degradıeren. Unverständlıch
Machthaber und dıejenıgen, denen nıcht geholfen hat bleibt dem Rezensenten be1 dıesen Gedankenführungen,
und dıe MmMIı1t dem Kreuztragen nıcht einverstanden sınd, WIE Berger se1ıne früheren Aussagen über dıe VOIN Chrıis-
stehen 1n der efahr Argernis ıhm Z nehmen Dage- ([US gebrachte Eındeutigkeit und seıne Bedeutung als
SCHh L1UTr sıch ZU veräiändern. Eıne weıtere Provoka- Sohn Giottes unterbringt. Abschnıtt AAst der Glaube
t10n hıegt in der Auferweckung des I a7zarus (92:953): eın Jesus alleın selıg machend?“( beantwortet
weıteres mvystisches Ereignis Jesus erweılst SIC. hıer als dıese rage Mıt ezug auf dıe Krıterien des Welt-
dıe Auferstehung ıIn Person unı damıt als Gott Eın letz- gerıichts (Mit 258 1-46) Die Eınlassbedingung ın den
er Abschnuitt dieses umfassenden apıtels ehandelt dıe Hımmel 1St nach bıblıschem Verständnis dıe DPerson
„Anstößige Vergebung“ (95-98) 1 )as Harte Gilleich- Jesu: begegnet jeder in der Gestalt des Armsten
1115 VO unbarmherziıgen Schuldner (Schalks  echt: Mt |)as Krıterium, ıL  3 ın den Hımmel kommen
18:21-59) 1egC in dem Zorn uüuber dıe eNnlende Weıter- 1St Barmherzigkeıt üben. „Wer barmherzı1g 1Sst WI1IE Gott
gabe der erfahrenen Vergebung vgl. Mt 6;42) Damıt elbst, kann VOT ıhm bestehen (520) Da Jesus der Wel-
werde eın neuzeıtliıcher Indıyıdualismus („Hauptsache, tenrichter ISt, geschieht dıes trotzdem nıcht ohne Jesus.
Gott vergıbt miır- abgewehrt und als Hauptsache dıe Chrısten en dabe1 den Vorteıl,; dass S1C den Ma{sstab
Herrschaft (Giottes fokussıert, dıe SA“ realısıere, indem des Gerichts kennen und Vergebung ıhrer Sunden ertfah-
11a  3 Vergebung weıtergıbt. rcn aben, damıt auch S1C jetzt ıhrem achsten vergeben

Dıe Skızzıerung dıieses Kapıtels vermuiıttelt einen kın- können. er Rezensent begrüfßt 1er und vielen Stel-
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len des vorlıegenden Buches, dass Akzente aufspürt, Francke played has heen underestimated UD unt!!|
dıe ın der lıberalen Bıbelauslegung un teilweıse ın der NO In the debate IC went hetween Wesley and
evangelıkalen) übergangen werden. Wuüunschenswert Zinzendortf | ee gıves the positive verdict the ounder of
ware allerdings WE Eınbettun: in dıe gCS?1th nNneuUrtfeEeS- Methodism, who imself appeale | uther’s remarks
tamentlıche Theologıe, dıe als apostolıscher Normıie- the Antınomilans. L ee work rings orth large number
rungsrahmen ıcht übergangen werden darf. of 116e nsights ınto the working of pietism Wesley’s

B.s Buch führt den Leser hın AHT Geschichtlichkeit development
und C eutung Jesu. Er schreıibt Müss1g, und ohne WI1S- RESUMEsenschaftlıchen Ballast Dıie Hıstorizıtät der damalıgen
Ereignisse wırd auch be1 Interventionen des Jense1- Sung-Duk Lee, Dasteur methodiste coreen, consacre

tigen aufrecht erhalten („mystische Erlebnisse“). Als th  ESsSEe de doctorat a 1a question de ınfluence EXercee
zweıter Skopus zeıgt dıe edeutung Jesu für den ar F pıete allemande SUr 1a theologie de ohn Wesley.

arrıve Aa 1a conclusion YJUuE e röle Joue dr Ia DI deMenschen heute auf. Se1in ucCcC 1St sOomıt wenıger eın
wıissenschaftliıches Werk, als 1elmehr der Versuch eıner Francke, Halle, Sfte SOUS-estime jusqu/’alors. Conside-
theologısch fundıerten, aber spirıtuell ausgerichteten rant le entfre Wesley et Zinzendorf, Lee donne raıson

„Glaubenshilfe“. Dabe1 verschweıgt den Wert der 71S- fondateur du Methodisme, QquI appelalt ul-meme
dUuUX VemMarQues de | uther SUr 1es antınomiliens Ce traval|lterziensischen Frömmigkeıt für ıhn nıcht Der Rezen-

SCNT anerkennt dankbar das Anlıegen Bıs als Beitrag Ur apporte gran nombre d’informations et de reflexions
99  u.  C christlıcher Formen VO  — Spirıtualität” T28) Sar penetrantes incidence du pletisme SUr ’evolution

de Wesley.Eindeutigkeıt des aubens. dıe Iaut be1 Christus
Ja o1bt, ware iıne starkere iınnerbiblische rhelung der
untersuchten Ihemen wuüunschenswert. Dıie Betonung
uf dıe Aussagen der Evangelıen können das 1mM Neuen Der methodıistıische OTrecinNer ung  uk Lee hat dıese

Dıssertation 1999 be1 Prof. Martın Brecht 1ın Muns-lestament VOIN Jesus Chrıstus geEsagTE L11UFTLr partıell auf-
er eingereıcht. Dıie e1 sıch U Zanel, überzeıgen. Andererseıts wendet aufig ıcht kanonısche

Schrıften und dıe mystısche Innerlichkeit als Parame- dıe Untersuchungen VON Martın chmıiıdt hınaus
vPer Insgesamt eın lohnendes Buch, das dıe Summe Erkenntnisse uber das Verhältnıis VON kontinentalem

Dietismus und angelsächsıschem Methodıismus in seınerder Lehr- und Glaubenserfahrungen Bıs weıtergıbt. Es
Frühzeıt 7A gewıinnen (14) Deshalb untersucht LeeZbietet vielfältıge Anregungen, ohne als neutestamentlı-

che Chrıistologıe daherzukommen ınen dıe geschic  ıchen unı theologischen Verbindun-
SCH zwıschen John Wesley und Zinzendorf bzw. dem

Dr Roland Scharfenberg, Könugsfeld, Deutschland Herrnhutertum; um anderen Weslevs hängıgkeiten
VO  - August Hermann Francke und dem hallıschen DPıe-
t1SMUS. Im Gegensatz ZU Martın Schmuidt mochte Lee

Der deutsche Pıetiısmus und John Wesley ervorheben, WI1IEC stark Wesley VOIINN hallıschen Dietismus
und daruber hınaus VO'  3 Luther gepragt 1St. ZinzendorfSung-Duk Lee

Kırchengeschichtliche Monographıien, vol 87 gerat dagegen IHMCFr den Verdacht des Antınomıismus,
dem ın bewusstem Gegensatz ur Iutherischen Lehre

Giefßen Brunnen, 2003, D 25,-, dauernd festgehalten habe (18, 136, 1852
ISBN 2-7655-9468-7 Weslevs Pragung durch den hallıschen Dietismus erg1ıbt

SIC. für L.ee UusSs der Lektuüre hallıscher Schrıiften, beson-ZUSAMMENTFASSUNG:
Sung-Duk Lee, methodistischer Pastor AdUSs orea, unter- ders durch ugZus Hermann Franckes Schriften Nıcode-
sucht In seIıner [Dissertation ıımfassend den Einfluss des d1e Manuductiuo, SOWIE Urc dıe „Fufßstapfen“ bZzw.

deren englıscher Übersetzung ın es Pıetasdeutschen Pretismus auf die Theologie VONn John Wesley.
| ee Kkommt dem rgebnis, dass die Rolle, die der alli- Hallensıs uch Eınflüsse VO  > Bengels GNOMON lassen
csche Pretismus VOo  > August Hermann Francke spielt, hisher S1IC. nachweıisen SOWI1E Wırkungen auf dıe Frömmuigkeıt,

we1l Weslev pietistische 1Lueder Uus den esangbücherngering eingeschätzt wurde. In der Auseinandersetzung Herrnhut und Freylınghausen uübersetzte und inzwischen Wesley und Zinzendortf gibt | ee dem Begründer
des Methodismus, der siıch auf | uthers Außerungen den seıne Gesangbücher ıbernahm Weslevs Besuch be1 Zaın-
Antınomern beruft, recht L ees Arbeit nn zahlreiche zendorft in Marıenborn aflst dıesen her als dıstanzıert

erscheinen DDas allısche Glaubenswer: beeıin-
CU€E Finsichten ZUT Wirkung des Pretismus auf Wesleys
Entwicklung. 1IC den Reıisenden esley ebenso WI1E dıe Gemeın-

chaften der Bruüder iın Marıenborn und Herrnhut (L
UMMARY 175) Schliefslich schıldert Lee: WI1IE um Bruch ZW1-
Sung-Duk Lee, methodist Dastor trom Korea has made schen Wesleyv und Zainzendorftf SOWIE den Methodıisten
Extensive research In hIs dissertation into the nfluence und Herrnhutern kommt
of (erman pIetLy John Wesley’s heology. L ee arrıves 1Da ees e1t anderer Stelle schon ausführlıch
at the result that the role Te the Halle-based DIeLY of besprochen und kritisch gewürdıgt worden 1St (M
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